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Seit  35  Jahren  warnt  uns  der  IPCC,  dass  die  Emissionen  aus  der
Verbrennung fossiler Brennstoffe, vor allem Kohlendioxid (CO₂), eine
gefährliche globale Erwärmung verursachen. Dieser Mythos wird blindlings
akzeptiert – sogar von vielen meiner wissenschaftlichen Kollegen, die
praktisch nichts über das Klima wissen. Als Wissenschaftler möchte ich
dazu beitragen, dieses Märchen zu entlarven.

Die  Geschichte  von  der  globalen  Erwärmung  ist  keine  harmlose
Phantasterei.  Sie  fügt  den  westlichen  Volkswirtschaften  ernsthaften
Schaden zu. Im Januar 2021 erklärte das Weiße Haus lächerlicherweise,
dass der Klimawandel die „ernsthafteste existenzielle Bedrohung für die
Menschheit ist“. Von da an ist Amerika von der Energieunabhängigkeit
wieder in die Energieabhängigkeit zurückgekehrt. Eine weitere Folge war
das Auftauchen zahlreicher Unternehmen, deren Ziel es ist, „CO₂“ und
„Kohlenstoff“  aus  unserer  Atmosphäre  zu  binden.  Diese  so  genannte
„Lösung“ ist jedoch wissenschaftlich unmöglich. Das Leben auf der Erde
basiert auf Kohlenstoff! CO₂ ist Pflanzennahrung! CO₂ ist ein farbloses,
geruchloses Gas! CO₂ ist kein Schadstoff!
Generationen  wurden  jahrzehntelang  durch  eine  Gehirnwäsche  dazu
gebracht, diese imaginäre „Klimakrise“ zu glauben, vom Kindergarten bis
zum  College  und  in  den  Mainstream-Medien  und  sozialen  Medien.
Indoktrinierte  junge  Lehrer  fühlen  sich  wohl  dabei,  diese
Fehlinformationen  an  Schüler  weiterzugeben.  Unehrliche
Klimawissenschaftler  fühlen  sich  berechtigt,  Desinformationen  zu
verbreiten, weil sie nur so staatliche Unterstützung für Gehälter und
Forschung erhalten können.

Die Klimaapokalypse widerlegende Beweise gibt es zuhauf. Einige stammen
aus der Analyse des Eises von Grönland und der Antarktis, in dem die in
verschiedenen Tiefen eingeschlossene Luft die CO₂-Werte des vergangenen
Klimas  offenbart.  Proxy-Datensätze  aus  Meeressedimenten,  Staub  (aus
Erosion,  windbedingter  Ablagerung  von  Sedimenten)  und  Eisbohrkernen
liefern  Aufzeichnungen  über  frühere  Meeresspiegel,  Eisvolumen,
Meerwassertemperaturen  und  globale  atmosphärische  Temperaturen.

In seiner bahnbrechenden Arbeit, die er während des Ersten Weltkriegs
als  Kriegsgefangener  verfasste,  erklärte  der  serbische  Mathematiker
Milutin  Milankovitch,  wie  das  Klima  durch  Schwankungen  der
asymmetrischen  Erdumlaufbahn,  der  Achsenneigung  und  des
Rotationsschwingens der Erde beeinflusst wird, die jeweils Zyklen mit
einer Dauer bis zu 120.000 Jahren durchlaufen.
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Es ist allgemein anerkannt, dass Eiszeiten von etwa 95.000 Jahren den
Milankovitch-Zyklen entsprechen, unterbrochen von Zwischeneiszeiten von
etwa 25.000 Jahren. Während des Pleistozäns, einer Epoche, die von etwa
2,6 Millionen bis vor 11.700 Jahren dauerte und mit der die letzte
Eiszeit der Erde endete, kam es zu mehreren Gletschervorstößen. Vor etwa
24.000  Jahren  war  der  heutige  Eriesee  mit  einer  kilometerdicken
Eisschicht  bedeckt.

Innerhalb jeder Zwischeneiszeit gab es Erwärmungsperioden oder „Mini-
Sommer“.  So  gab  es  zum  Beispiel  innerhalb  des  aktuellen  Holozän-
Interglazials Wärmeperioden, die als minoisch (1500 – 1200 v. Chr.),
römisch (250 v. Chr. – 400 n. Chr.) und mittelalterlich (900 – 1300 n.
Chr.) bekannt sind. Unsere moderne Warmzeit begann mit dem Abklingen der
Kleinen Eiszeit (1300-1850). Die heutige Warmperiode ist bisher kälter
als alle bisherigen Warmperioden der letzten 8500 Jahre.

[Hervorhebung vom Übersetzer]

Wie kam es dazu, dass CO₂ für die globale Erwärmung verantwortlich
gemacht wurde? Der französische Physiker Joseph Fourier (1820er Jahre)
schlug vor, dass die Energie des Sonnenlichts durch die in den Weltraum
zurückgestrahlte Energie ausgeglichen werden muss. Der irische Physiker
John Tyndall (1850er Jahre) führte Laborexperimente mit „Treibhausgasen“
(einschließlich  Wasserdampf)  durch;  er  schlug  vor,  dass  CO₂  eine
wichtige Wirkung auf die Temperatur hat. Allerdings ist es unmöglich,
entsprechende Experimente durchzuführen – es sei denn, das Dach Ihres
Labors ist mindestens 10 Kilometer hoch.

Der schwedische Chemiker Svante Arrhenius (1896) schlug vor, dass „die
Erwärmung  proportional  zum  Logarithmus  der  CO₂-Konzentration  ist“.
Wallace Broecker (1975), Geochemiker an der Columbia University, und
James  Hansen  (1981),  außerordentlicher  Professor  an  der  Columbia
University, schrieben oft zitierte Artikel in der Zeitschrift „Science“,
in denen sie die Gefahr einer gefährlichen globalen Erwärmung durch CO₂
übertrieben darstellten – ohne wissenschaftliche Beweise zu liefern.

Der größte Teil der Energie auf der Erde stammt von der Sonne. Die
Absorption des Sonnenlichts führt dazu, dass die Moleküle von Objekten
oder Oberflächen schneller vibrieren und ihre Temperatur steigt; diese
Energie wird dann von Land und Ozeanen als langwellige Infrarotstrahlung
(Wärme) wieder abgestrahlt. Der Physiker Will Happer von der Princeton
University definiert Treibhausgase als Gase, die nur einen geringen Teil
des einfallenden Sonnenlichts absorbieren, aber einen erheblichen Teil
der  Wärmestrahlung  einfangen,  die  von  der  Erdoberfläche  und  den
atmosphärischen  Treibhausgasen  in  den  Weltraum  zurückgestrahlt  wird.

Die Gase Stickstoff, Sauerstoff und Argon – die 78 %, 21 % bzw. 0,93 %
der Atmosphäre ausmachen – absorbieren kaum Wärmestrahlung und sind
daher  keine  Treibhausgase.  Wichtige  Treibhausgase  sind  Wasserdampf
(durchschnittlich 2 %, mit einer Spanne von 1 % bis 5 %), CO₂ (0,042 %
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oder  420  Volumenteile  pro  Million  (ppm)),  Methan  (0,00017  %)  und
Distickstoffoxid (0,0000334 % oder 334 Teile pro Milliarde). Wasserdampf
(Wolken) hat einen mindestens hundertmal stärkeren Erwärmungseffekt auf
die Temperatur der Erde als alle anderen Treibhausgase zusammen. [Bei
klarem  Himmel  ist  der  Einfluss  von  CO₂  größer  als  angegeben.  Der
Einfluss der Wolken ist bedeutend, wird aber nicht verstanden].

Wenn das atmosphärische CO₂ zunimmt, nimmt seine Treibhauswirkung ab:
Der Erwärmungseffekt von CO₂ beträgt 1,5°C zwischen null und 20 ppm,
0,3°C zwischen 20 und 40 ppm und 0,15°C zwischen 40 und 60 ppm. Jede
Verdoppelung  des  atmosphärischen  CO₂-Gehalts  im  Vergleich  zu  den
heutigen Werten verringert die Strahlung in den Weltraum um lediglich 1
%. Während der meisten der letzten 800.000 Jahre lag der CO₂-Gehalt der
Erdatmosphäre zwischen etwa 180 ppm und 320 ppm; unter 150 ppm könnten
die  Pflanzen  auf  der  Erde  nicht  existieren,  und  alles  Leben  würde
ausgelöscht.

Die heutigen CO₂-Werte in der Atmosphäre liegen bei ~420 ppm; selbst bei
diesen  Werten  sind  die  Pflanzen  „teilweise  CO₂-hungrig“.  Zu  den
Standardverfahren  für  kommerzielle  Gewächshauszüchter  gehört  es,  den
CO₂-Gehalt auf 800-1200 ppm zu erhöhen; dies steigert das Wachstum und
den Ernteertrag um 20-50 %. Wie Satellitenaufnahmen seit 1978 zeigen,
hat der Anstieg des atmosphärischen CO₂ dazu beigetragen, dass die Erde
um mehr als 15 Prozent „grüner“ geworden ist, was die Pflanzenproduktion
erheblich hat zunehmen lassen.

Wenn die CO₂-Konzentration in der Atmosphäre im Jahr 1750 bei ~280 ppm
lag und heute bei ~420 ppm, woher kommt dann dieser Anstieg um 140 ppm?
Wissenschaftler  schätzen,  dass  die  vom  Menschen  verursachten
Industrieemissionen zu 135 ppm beigetragen haben könnten, während die
restlichen 5 ppm auf natürliche Ursachen zurückzuführen sind.

In der Erdgeschichte wurden die höchsten CO₂-Werte in der Atmosphäre
(6.000-9.000 ppm) vor etwa 550-450 Millionen Jahren erreicht, was zu
einer Blüte der Pflanzenwelt führte. Der CO₂-Gehalt in älteren Atom-U-
Booten lag routinemäßig bei 7000 ppm, während neuere U-Boote den CO₂-
Gehalt  im  Bereich  von  2.000-5.000  ppm  halten.  Eiskerndaten  aus  den
letzten 800.000 Jahren zeigen keinen Zusammenhang zwischen der globalen
Erwärmung oder Abkühlung und dem CO₂-Gehalt in der Atmosphäre.

Das  CO₂  in  unserer  Lunge  erreicht  40.000-50.000  ppm,  was  uns  dazu
veranlasst, den nächsten Atemzug zu tun. Jeder Mensch atmet etwa 2,3
Pfund CO₂ pro Tag aus, was bedeutet, dass die 8 Milliarden Menschen der
Erde täglich 18,4 Milliarden Pfund CO₂ produzieren. Der Mensch macht
jedoch nur 1/40 des gesamten CO₂-produzierenden Lebens auf der Erde aus.
Multipliziert  man  18,4  Milliarden  Pfund  mit  40,  erhält  man  736
Milliarden Pfund CO₂ pro Tag. Dies entspricht in etwa dem gesamten CO₂,
das von der gesamten tierischen und pilzlichen Biomasse auf dem Planeten
ausgeschieden wird.



Die weltweiten CO₂-Emissionen der Industrie wurden für das Jahr 2022 auf
38,5 Milliarden Tonnen pro Jahr geschätzt. Wenn eine Tonne 2.200 Pfund
entspricht, dann belaufen sich die „gesamten industriellen Emissionen“
auf 84,7 Billionen Pfund pro Jahr oder 232 Milliarden Pfund CO₂ pro Tag.
Das bedeutet, dass die gesamte tierische und pilzliche Biomasse (736
Milliarden  Pfund)  mehr  als  dreimal  so  viel  CO₂  ausstößt  wie  alle
industriellen Emissionen (232 Milliarden Pfund)!

Daniel W Nebert is Professor Emeritus in Gene-Environment Interactions
at the University of Cincinnati College of Medicine. He thanks Professor
Will Happer (one of the CO₂ Coalition directors) and Chuck Wiese (fellow
CO₂ Coalition member) for valuable discussions.

For the version published in American Thinker see link under Challenging
the Orthodoxy.
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